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Boccatius bon den

sang lünffti edinte / für zůwiſſen/ hett auß antwoꝛt der Goͤttſouil ver⸗
nom̃en / dasſein tochter einem frembden Fürſten ſolt gemaͤhelt werden /
darumb er die hinzʒůgeben ſtaͤtigs auffzug ſuchet/ Vñ zůhand als Eneas
flüchtiger von Troia was / ñ Italiam komen was / vñ von Latino freünt

chafft vnd fridsbegert / deser auch von im gewertwarde / vnd vmb ſein

ochgeadelt herkom̃en / auch darumb dzer ſoͤllichin fürbetrachter weiſſa⸗
gung erkennt hett / gabe er ſein aynige tochter zů eelichem weib / Darumb

gar groſſer krieg ʒwiſchen Enea vnd Turno erwůchs / vnd als durch her
te ſtreyt mit mancherley blůtuergieſſen vnnd todtſchlege der edleſten/ die

Troiani ʒůletſt oblagen / vnnd gantz
Aoſtoten, ward Enee mit hochzeyt⸗

lichem feſt Lauinia zůgelegt / Darum Amata in ſollich trauren vñ laid ge

ſetzet ward / das ſy mit eym ſtrick ſhr leben endet / Doch ſagen etlich ſy ſey

ſhin voꝛ dem ſtreyten zůgelegt woꝛden / Aber wie dem/ ſo
iſt

doch wiſſen⸗
lichdas Laninia von ſhin geſchwengert ward / vnnd ehe ſy deß kinds ge⸗

naß / ertranck Eneas inn dem waſſer Numicus 8 Zlen
vnnd vnder⸗

wand ſich Aſcanius der ſun Enee deß Keichs / aber Lauinia beſoꝛget ſich
voꝛ ſhm / wann er was ihr ſtieffſon / darumb flochſie / ſchwanger von ſei⸗
nem gewalt iñ ein wiltnuß / dariñ ſy einen ſun gebare / den ſy Julium Syl⸗
nium nennet / Inn kurtzer zeit darnach / erzaiget Aſcanius ſein gůtigkeyt /

egen ſeinem bꝛůder vnnd ſtieffmůter / vnnd entwich ihn vngebetten auß
Allda der ſtatt / die Eneas im ſelbs gebawen het / vnnd verließ Lauinie ſhꝛ

vaͤtterlich erb vnbeküm̃ert / Daſelbs auch die hochgeboꝛen fraw auß vaͤt⸗

terlichen ſynnen / mit oͤberſter vernunfft wol vnd loͤblichregieret / ſo lang
biß jr ſun ſaren vnd weißheyt taugenlich das Kü⸗
nigreich zůbeſitzen / Doch ſagen etlich / als ſy wider auß den waͤlden beruͤf⸗
fet was / wurd ſy Melampo zůgemaͤhelt / vnd Syluius ward von Aſca⸗

nio inn bruͤderlicher trew freündtlich erzogen .

Non Sidone oder Eliſſa der beij⸗
nigin zů Carthago .
Das xl. Capitel .

S Idodie voꝛ Eliſſageheyſſen / ſt die erſt bawerin / vnd darzũ vol⸗

gents Rünigin der mechtigẽ ſtat Carthago gweſen / Der ſelbẽ fra
Ꝙ

mwllob
/ muͤß ich ein wenig mit meinẽ ſchreibẽ weiter begreiffen / da

runũ das ich den verdacht vñ bezůg jires witwenſtands vnbillich võ etlichẽ
zůgemeſſen/ deſt ſtattlicher ablainen müg / vnd von dem anfang zůſagen /
ſo ſeind Phenices das hoch vernünfftig ſinnreich volck / vonn den ferꝛe⸗

ſten zeitten inn Syriam vber meer gefaren / da ſy vil herꝛli
cher ſtett habengebawen / Vnnder denen was der oͤberſt regierer / künig

Agenor der nit allain zů ſeinen zeyten/ londer auch biß auff vnns / durch⸗
leüchtend / vñweyt berůmptgeweſeniſt / von deſſen geſchlaͤchthatt Dido

ſren vr⸗
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nam̃haffſten Weybern . XXXV

7822 Irẽ ·vrſprũg empfangẽ
Vñals ſr vater Belus
die Iñſeln Cypern be

zwungẽ hett / endet er

ſein tag / vnnd befalch
das ſunckfrewlein vñ

thren bꝛůder Pygma⸗
leonem / der nun eiter

was / den herꝛn vnnd
5 burgern deß lannds /

W
die jn zůhand daꝛnach

S / inn dem künigklichen
—

8
thꝛon ſeines vatters /
dasReich zů regieren

ſatztẽ / Eliſam ſein ſchweſter gaben ſy ʒů weib / dẽ oͤberſtẽ nach dẽ künig bey

den Eyriern / dAterbasoder Sicheus geneñt / vñ deß oͤberſten amptsder

pꝛieſterſchafft Herculis verweſer wz / die auch einanð heyligklich in der ee

lieb heten . Pygmaleon aber was für all ander toͤdtliche menſchen von der

geytzigkeyt alſo beſeſſenn / das er von gold nym̃er trawet geſettiget wer⸗

den / So was Aterbas vber reich am golde / Aber alls er ſeines ſchwa⸗

gers geytzigkeyt erkundet / hielt ers alſo verboꝛgen als er mocht / doch kund
er das gemain geſchray ſeiner reichthumb nit vertrucken / durch das Pyg⸗
maleon weg ſůͤchet/ wie er deß golds bekom̃en moͤcht/ vnd ließ in haimlich
vnuerarckwonet / ermoͤꝛden/ Da es Eliſſa innen ward / trůge ſy den tod

ihres gemahels ſo vnleidennlich ſchwer / das wenig vber ward / ſy were

ſampt ſhm geſtoꝛben/ Da ſy aber vil zeyt mit ſhren zaͤhern vertriben het/
vnnd ſren liebſten mañ Aterbam / offt vnuerfengklich beruffet / vnnd jren

brůder ſchwaͤrlichen zů allẽ zeiten verflůchet / raach begerend / warde ſy iñ

dem ſchlaff gemanet/ als ſy auch offt voꝛ wachend weißlich bedacht hett /
von ſhrem brůder zůfliehen / das ſy vmb ſeiner groſſen geytzigkeyt wegen

nicht auch getoͤdtet wurde / Darumb leget ſy hin weibliche weichmuͤtig⸗

keyt/ vnnd feſtiget ihr hertz mit mannlichem gemůt/ deßhalb ſie dardurch

nachmals den namẽ Dido empfangen hat / das iſt ſouil in ſrer ſpꝛaach/ als
n mañlich weib / vnd ward voꝛ allen dingen gedencken / wie ſy die Fůr⸗

en der ſtett / die von jrem brůder inn mangerlay weg beſchwaͤrt vnd be⸗

ſchediget waren / an ſich zug / inn ir fürnemen zůwilligen / Da das beſchach
ließ Dido allen ſchatz ſhres manns / vnnd ſouil ſye dem brůder empfůren
mocht / haimlich tragen in die ſchiff / dieer ſyzůuerſchicken zůgericht hett/
Vnd mit wolbedachter geſcheidigkeyt / ließ ſy vil derſeck vnd trüchlin mit

ſand gefüllet / vnnd wol beſchweret / zů geleichßnen/ das ſhr ſchuͤtz darinn

weren / auchinn die ſchiff offenlich tragen / vnnd füͤr alſo von dannen mit

allem volck



RE — — 22 —. . . j˖ . ———⏑, . .

e
allem volck/ das jr mithellig was / dem e eeee
flirnemmen were / Aber ſo bald ſy auff das hoch meer kommenn waren /

do ſchůffſy die ſelben beſchwerten ſeck vnd truchen darein zůwerffen / da

rab menigklichen verwundern het / wer ſres geheims nit vnderꝛicht wat /
Vnnd auff das redt ſy ʒů den mittſchiffendenn alſo. Nun will ich den todt

eren leidenn / des ichofft begert hab / ſo mir nun ſo gůtt woꝛdenn iſt den

chatz in das meer zůverſencken / vmb den mein liebſter gemahel von dem

geytzigen Pigmaleone geſtoꝛben iſt / Aber ichhab mitleiden vnd erbermd
vVber euch / wann ich waiß wol / keren wir widerumb zů meinem geitzigen

brůder / das er euch all mit mir eins grimmen tods / nit laſt vngekeſtiget /

ſoer mercken wirt das der ſchatz verſencket iſt / ṽ das zůwenden / ſohab

ich mein gemůt gefeſtiget / nit mer zů meinem brůder zůkom̃en / vnnd er⸗

beüt mich nach meinem vermügen / allen die mit mit woͤllen redlich vnnd

hilfflich zůſein wohin wir komen / vñ ſie nim̃ermer zůuerlaſſen / Do dz die

ſchiffleüt hoͤꝛten/ wiewol ſy ir vaͤterlich wonung vngern verlieſſen / dan⸗

nocht vmb ſoꝛg auff den tod / des ſy von Pigmaleone wartẽd waren / ver

willigen ſy leicht iñ die frembde mit jr zůfaren / vnd weñten ſre ſchiff vnd

kom̃en durch der frawen vnderrichten iñ die Inſel Cipern / Do funden ſy
die ſunckfrawen nach jrer gewonhait an dem geſtat ſitzen/ den geſtẽ lieb⸗

liche freüd vñ kurtzweil zůmachen / zů eere Veneri der Goͤttin / vnd beſon⸗
derm opffer / damit ſy das menſchlich geſchlaͤcht in weſen behieltenn / Die
nam ſy ail mit ir / vnd den oͤberſtenPrleſter mit allem ſeinem haußgeſind /

von dem ſy vil künfftige ding vernam / die von jrer flucht wurden erſtan /
Alſo farend verlieſſenſy Candiam hinderin / vñ Siciliam zů der gerech⸗
ten hand / vnd kommen an die geſtat Affrice / da ſy maineten ſhrer groſſen
arbait wol růe zůfinden / vnd ſicherheyt der ſchiffung / vnnd lendeten da⸗

ſelbs / zůhand ward ein groſſer zuͤlauff von dem nahendt gelegnen volck /
vmb begird der fraͤmbden geſt zůſehen / vnnd etlich brachten ſpeiß / etlich
ander kauffmannſchatz / als dañ gewonlich iſt / dardurch ſy ʒů baiden tay⸗
len gemeinen willen vñ gunſt erholten / vnd auß freündtlichem zůſpꝛechen⸗
wurden ſy erkennen / das der einwoner gůter wille waͤre / das die geſt bey
in beliben/ Darʒů auch die fñwoner ð nechſtgelegẽ ſtat Vtica rietẽ / die ſel⸗
ber etwañ von Tyro auch dahin gefaren warn / Vnd wiewol ſy vernam

das it bꝛůder ſich rüſtet wider ſy zůkriegen / dañocht belib ſy vnerſchrocken
vnd bedacht an den ſelben enden ſich nider zůlaſſen / vnd das ſy nit wurde

verarckwonet / groſſe ding zůvnderſteen / ſo begeret ſy ſouil lands / darauf
ſie ain ſitz vnd wonung bawen moͤcht/ als ſy mit einer ochſenheüt vmbge⸗

ben künd/ vñ als ir ſouil bodens verkaufft ward / ließ ſy die haut iñ ſo klai⸗

ne riemlin ſchneiden / das ſy vil mer lands damit vmbfieng / wann die ver

kauffer ſm̃er gedacht hetten / vnd fienge daſelbſt an den grund zů graben /

da fand ſy bald ainen roßkopff/ das von außlegung der warſager bedeü⸗

tet / das ein gewaltige / ſtreitpare ſtatt der end gebawen wurd / vnnd nen⸗
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namhaffſtenWeybern . RXRxXVI
net die ſtatt Carthaginem / vñ dz ſchloßdariñ Byrſam/ võ ð ochſenheüt al

ſo gehaiſſen / Da ließſy erſt ir mitgeferten recht ſehen den 0 ——
verboꝛgen het / ermanet vñ behertziget ſy zů freüden / vndgůter hoffnung

künfftiges gelücks / Zůhand ward durch willige arbayt / menigklichs / der

tempel / die meüren / diegemainen beüw der ſtatt / vnd die anders ſchnel⸗
ligklich auff gericht / da wurden dem gemainen volck Recht geſetzt / vnnd

ordnung gegeben / burgerlich vnd wol inn ainigkait zů leben / Durch das

auch vmb ſt vber groſſe ſchoͤne/ adeliche gebaͤrd/ hohe tugent vnd ſtaͤtig⸗
keyt/ ſhrer eeren ward ſy alſo erhebt / das ihr lobe inn dem gantzen Affri⸗
ca ward außgebraitet / Durch den rhům / wañ alle mann von Affrica zů
ſchneller bloͤdigkeyt vnnd leiblichen luſt genaigetſeind / ward der Künig
Muſicanorum innbrünſtigklich bewegt zůter lieb vnd freüntſchafft / vñ
vermainet ſy durch traͤwẽzůerwerben / vñ empot dem oͤberſtẽ võ ðſtatt /
Es wer dañ ſach/ dz ſyim die Künigin gebẽʒů eim gemahel / ſowoͤlt er die

ſtat zerſtoͤꝛẽ/ Als die aber dʒ vernamẽ / wurdẽ ſy ſeer betruͤbt iñ ſren hertzẽ /
Wañ ſy wißtẽ dz eerlich vnbeweglich fürnemen der keüſcheyt ſrer frawẽ /
darwider beſoꝛgtẽ ſy dẽ Künig / wa ſein will nit fürſich gienge / dz ſy gantz
von im vertilget wurden / Vnd als die Künigin fragen ward fres traw⸗

rens vꝛſach/ getoꝛſten ſy die warheyt nit ſagen / vnd erdachten einen lyſt /
mit dem ſy ir fürnemen moͤchten volbringen / vnd ſpꝛachen / Deß Rünigs
begeren wer / ſy ſolten eins vnder den zweyen erwoͤlen / das ſy im etlich der

beſten ſenden woͤlten/ die ſhn vnd ſein volck nach ſhren geſatzen leben ler⸗

ten / wañ er ſein fraͤuels vnloͤblichs weſen wolt hinlegen / oder aber dasſy
zerſtoͤrung der ſtatt durch krieg erwoͤleten / Nun waren ſy vnmůtig da⸗

rumb / das ſy nit wißten woͤlchen ſy darzů oꝛdnen ſoͤlten/ wann kainer vn⸗

der jn wolt geren ſein wonung verlaſſen / vnd zů dem fraiſſamen wůtrich
kommen / in zůlernen / Das edel blůt mercket nit was vntren inn ſhrenn
worten verboꝛgen lagen / vnd keretſich kecklich gegen in vnd redt alſo / O
ir mañlichen burger / was leichtfertihkeyt ewers gemutes iſt das /O was

tragheyt deß leibs / Wiſſent ir nit das wir vnſerm vater vnd dem vatter⸗

lang geboꝛen werden / vnnd das kainer burger namens würdig iſt / er ge⸗
thür dañ vmb gemeinen nutz nit alleyn vngemach leiden / ſonder auch den

tod / wa esſich alſo begaͤß/ vñ nit andſt ſein moͤcht/ Darumb gand froͤlich
vñ macht euch keyner 5 vnderwürffig / damit ir verheerunge deß lands

mügẽ fürkom̃en / Durch diſe red maintẽ ſy die Künigin gnuͤgſamlich gefã⸗
gen haben / wañ ſo ir rat were / von gemeines nutzes wegen ſoꝛg zůleyden /

ſo wer gar kleyner ſchad/ das ſy auch das zůhalten / einen mañ neme / vnd

eroͤffneten jr deß Künigs begeren / Als ſy aber mercken warde / wie ſy ſich
ſelber durch ſren eygen rath beſtrickt het / getoꝛſt ſy ſich ſollicher vntreüwe

der jren nit widerſetzen / vnd erſeüfftzet ſeer inn irem gemůt / vnd gedachte
wie ſy iren furſatz der keüſcheyt jrem mañ ʒů behalten / feſtigen moͤchte/ vñ

fand auch das ſy darzů mainet bequemlicheſt ſein/ Unnd gabe ſhn 19905antwoꝛ



Boccatius bon den

antwort / ſo ferꝛ/ dañ ir will wer / das ſie heüraten ſolt / woͤltenſy ſr dañ zil
geben/ ſowoͤtt ſy wider iñ die ee treten / dzward ir geben/ Dnderdenwei⸗
len kam Eneas auß der zerſtoͤꝛten ſtat Troia flüchtig / vngefaͤrlichirꝛend⸗
an ir geſtatt / der auch wol von jrem mannzůbehalten / als ir ſtaͤter fürſatz
was / vnd ee den toderwoͤlen / wann den ſelben willen brechen / ließ ſy inn

der oͤberſten hoͤhejrer wonung von dürꝛem holtz ein hauffen zůſamen tra

gen/ nach ihrer gewonheyt in aim ſchein/ als obſy jrem mann Siches ſlar
ʒeit began wolt / darʒů ſy auch alle opffer vnd hoſtienmit geoꝛdneter zeit

beraiten ließ / Nach dem gieng ſy auff den ʒůgerichten paw / vnd ſpꝛachzů
ſren burgern / die ſie darzů beri ft het / vnd mit verwundern jres fürnem⸗

mens zůlůgen / lieben begeren iſt / das ich wider iñ die ee kom⸗
me / darumb o Sichee / Sichee/ Sichee / ſo beger ich/ vnd will zů kaynem

wann ʒů dir / Mit diſen kurtzen woꝛten ſetzet ſy eyn meſſer / voꝛ darzů ge⸗
oꝛdnet / vñ haimlich vnder den klaidern behalten / an ir hertz / vnd vielgaͤ⸗
ling darein voꝛ irer aller angeſicht/ vnndehe ſy ir gehelffen mochten / ver⸗

goßſy ſonil raines blůtes ſres keüſchen hertzen / das alle hilff vmb ſonſt be⸗

ſchachvnd gieng alſo inn den tod / Ovnuermailigte zierd der rainigkeyt /
Geewige / erwürdige / vnbekrenckte ſchoͤnedeß wittwenſtands Didonis /

alle witwen ſollen ſonderbares auffſehenzů deiner ſterck haben / vnnd al⸗

lermaiſt die Chꝛiſtlichen frawen / wie du dein aller reyneſts blůt / deynem
gemahel trew zůhalten vergoſſen haſt / ſollen ſy jnnerlich anſchawen / vnd

inn ſonderheyt denen / die nit allain zů dem anderen mann zůkom̃en leicht

geweſen iſt / ſonder auch zů dem dritten oder noch mehr / Was werden ſie

ſpꝛechen ? ſag mir / bitt ich dich / ʒůder zeyt deß Jüngſten tags / wann alie
menſchen rechenſchafft voꝛ einander geben muͤſſen aller menſchen/ ſo ſy ſe⸗

hen werden die Haydniſchen frawen voꝛ ſhn ſtan / der auch Chriſtus na⸗

men was vnbekannt / die ir rainigkait vmb zeitlich lob / mit ſo ſtaͤtem ge⸗
muͤt/ mit ſo ſtarckem hertzen behalten wolt / das ſy lieber inn den tod von

rer aignen hand gethan geenwolt/ wann inn die anderen eelichen gema⸗
beiſchaff Doch moͤcht eine vnſerer weiber / die behend ſeind lüſtig außre
den / jrer geſchicht zů ſůchen/ alſo ſpꝛechen/ Nir was wol ein ander mañ zů
nemen / mir waren vatter vnnd bruder geſtoꝛben/ ich was gantz von me⸗

nigklichen verlaſſen / ich hette von niemandt weder rath noch hilff / Dar⸗
zů ſo habenn mir der vnnd der ſonil gůttes zů geſagt / ſo bin ich auch blůt

vnnd flaiſch als ander / vnd kundt mich nit mehr den gebeten widerſetzen /
ich bin doch nit ſtainin / Owas ſpoͤtlichervrſachen / Zů woͤllichem freünd
mocht Dido ir vertrauwen ſetzen/ was hilff oder zůflucht hetſy / ir aigen
brůder was ſhr nit alleyn vnhilfflich / ſonder auch ihr ſchedlicher feynd /

Hett nit Dido vil Künigklicher bůler / was nit Dido auch blůt vñ flaiſch
hüpſcher wann keyne heüt lebend / dannocht ee ſy ir keüſche ſtaͤttigkeyt be⸗

flecken ließ/ das ſy mit ſtereke deß leibs nit gefliehen mocht / vberwand ſy
mit ſrem ſterben / aber wir gelanbigen dürffen nit ſprechen / das

Büff
obne

ilff ver⸗
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hilff verlaſſen ſeien / wann vnnſer gůtiger vatter Chriſtus iſt allweg be
vns / hilfflich allen denen die ʒů m fliehẽ / meinſt du nit der 5 kindüun 5
dem bꝛiñtendẽoffen behalten hat / der Suſañam von der falſchen gezeüg
knußerledigt/ dermüg dich auch wol beſchirmenn / wenn du es begerſt /

neig de ine augẽ gegen derdẽ / verſchopdie oꝛn/ vñ ſtell dich feſtigklich wið
die ſturmgüß der ſchmaichenden bůler / vñ ker den mantel gegẽ dem wind
ſo wirſtidu behalten/ villeicht kom̃t ein andre vñ ſpꝛicht/ Ach ich het groſ⸗
ſe reichtumb / vilðligendẽ gůter / ſchoͤne heüſer / künigklichẽ haußrat / goldvnd ſilber vserflüſſig / das wolt ich nit geren erbloß zergan laſſen / darum

hab ich den andern mann genom̃en / das ich erbẽ von mir verlaſſe / O toͤꝛ⸗
liche begird / hett nit Dido ein gantzes künlgreich on leiplich erben/ het ſye
nit künigkliche reychtumb / dannocht wolt ſy nit můtter werden / wañ ſye
gedacht auß oͤbriſter weißhait / das nichts toͤꝛlicher geſchehen mag / wann
imſelb ʒerbrechenn vnnd eynem andern bauwen / wie moͤchtſie dañ dis
reynigkait ſres hertzen vermeyliget haben / darumb das ſy frem landt ein
herꝛen vberkaͤm / vinb das haſtu vil gůts / verleür esnit / ſonder gib es den
armen Gotts kindern / damit du dit einen ſal baweſt in der ewigkait / dẽ
keyn feind zerſtoͤrenn mag / darmit du krefftigkliche deyn reinigkayt vn⸗

angefochten beſchirmen vnnd behaltenn magſt / ſokompt die dꝛyt vnnd
ſpricht / Ich byn vonn meinen freündenn bezwungenn / mein vatter wolt
nit anders / mein můter hieß miches / es iſt aller meiner fraind gemainer
rath / ich hett je ſonſt keinen andeꝛn mañ genõmẽ / Solch woꝛt moͤcht man
den vnuerſtendigen fürhalten / wann waͤr eigne begird vnd gaile nit dar
bey geweſen / ſie moͤcht alle red / vatter / můter vnd aller freünd mit einem
nein wol verwoꝛffen habẽ / Dido wolt lieber ſterben wañ befleckt leben /
vnnd du wilt lieber ſchamrot leben wann neyn ſprechen / Es moͤcht dye
vierdt kom̃en / die ſich ſpitz weyſer bedeücht vnnd ſpꝛechen/ Ich was ſung
ſo iſt wiſſenlich / wiedas fung blůt ſeüdet / dem ich auch nicht widerſtand
thůn moͤcht/ ſo ſpꝛichtð ʒwoͤlffbotPaulus / esiſt beſſer widerũb gmaͤhelt
werden wañ bꝛifien/ ſo hab ich ſeinẽ rat gefolget / Owiewol waͤr dʒ geret
weñ ich die keüſcheit vnſerer weyber nit erkañt / Wʒ nit Dido anchin bůlẽ
der ingent des warmẽblůts / do ſy ſt gemut feſtigt/ die reinigkaitſtat ʒůde
haltẽ / O groſſes vbel dʒ du dẽheilige rat Pauli dein vnkeiſcheitzůbedeckẽ

herfür zeüchſt ſo du ð ſelben mainũg / dazüb ð rat gebẽiſt / nie geachtet haſt
vñ waͤr ldͤblich/ ʒůbedenckẽ/ ſowir verloꝛn krefft des leibs/ ſittlich mit gũ
ter ſpeiß/ emſigklich bedencken wider zůbꝛingẽ/ ſouil dz faſt darumdz blůt
etwañ erhitzigt in begirlichait / dzwir alſo das wůtend anfechtend gepluͤt
mit arbait vnd niderung ð ſpeiß / zůmern vñ erkuͤlten von ð hitz / dʒ Heid⸗
niſch frewlin / die do mocht vm̃ im̃liche eer dẽ wůtendẽ blůt wiðſtan vnd
es bezwingẽ / warum̃ ſolte dz ein Chꝛiſtenliche ftam nit vermügẽ / vm̃ewi

ge eer vñ glori zůerwerben / aber laið / ſo wir weg ſůchẽ vor Got zůuerber
gen diſe miſſethat / dẽ doch alle ding ſind offenbar / ſo entziehẽ wit 15
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zeitlicheere vnd die ewigen freüd/ vnd zwingen vns inn die tieffe zůfallen

auß ð niemãt mag aufffteigen / Darumb werden ſich billich ſchaͤmen alle

die den todten leib Didonis anſehen / vnd voꝛauß wann ſy die vrſach ſres

tods betrachten / das ſie võ einẽ Heydniſchẽ Weyb / mit loblicher keüſcheit

ſollẽ vberwundẽ werdẽ / Esſol auch kein witwe gedencken / dʒ ſy em mañ

gnůg gethon hab/ damit dz ſy in weinet / vñein ſchwartzes kleid vñ bꝛeitẽ

ſturtz tregt / ilr gemeine lieb ſoll wern biß in dẽtod / wil ſy irẽ mañ in rechter

ieb vnd freüntſchafft verſpꝛochen ſein/ vnd gedencken nit füꝛbaß in ander

hochzeit ʒegã als mange thůt / mer darũb dz ſy ir boͤſe leibliche wolluſt vol

bringe / wañ vm̃ heiligkeit ðee / vñ woͤllen lieber in verlaſſenheit gemerckt

werden / wañdʒ lob ð reinigkeit behaltẽ / Ich bekeñzůuil wider die witwẽ

geredt haben / aber wer mag ſich allweg wið die bewegnuß des gemuͤrs

Sezmingen
/

Rarnm̃ bit ich mir die leſendẽ zůueꝛgebẽ / wz ich ʒůuil gſchꝛibẽ

has / ſo wil ich widðköm̃en auff mein fürnemen. Die burger klagtẽ ſr todte

künigin Didonẽ / vñbegienge ſy auch nit allein nach menſchlichen eeꝛn/ ſon

der auch mit zierden vñ opffern/ die nach jrer gewonheit den Goͤtten be⸗

2 ſchahen nach allẽ irm vermügẽ / vñ nit allein zů den ſelben ʒeitẽ/ ſond waꝛd

ir ſolche eere faͤrlichdieweil Carthago ſtůnd zůgeaignet / ſy ward auch ʒů

andern ʒeiten ſtaͤttigklich als ein Goͤttin von inen geeret .
5

Von Nicaula .
Das rli . Capitel .
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8 icaula iſtauß
2 dẽfeꝛſtẽ Mo

zenlãd gebo⸗
ren / vñ vmb dz ſy auß
einẽ wilden vnartigẽ
rauhen lãd / an ſitten

E
S innſo gro e weißheit

E kunſt vñ hochwirdig

AN
/g=kait kom̃en iſt / wirt ſ /

E⸗‚ . silich für and weit ge

— Nruͤm̃t/ Sy iſt gweſen

raõnes in Egypten aõgiengen / vnd iſt auch von irm

Man ſagt auch võ jr / ſy ſey ein künigin geweſen in

zůdẽ zeitẽ als die Pha

m geſchlechtherkom̃en
Ethiopia dʒ iſt ð Mo⸗

renland / inEgypten vnd in Arabia / vñdarzů gꝛoſſereichtumb gehabt in

der Inſel Neroe / da dʒ waſſer Nilus fleüſſet / daꝛũb ſy auch G54055het
von gold vñ ſilber / dʒ ſie geſchaͤtzʒtward menigklich in aller welt damit v⸗

bertreffend / Doch war ſy in ſouil reichtum̃ nie muͤſſig/ noch in weiplicher
waichmůtigkait gefunden/ ſonder allweg in ůbung d weißheit vñ künſtẽ

zůͤlernen

——

··
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